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Vorameige: 
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« L i e b e s k o m ö d i e " 

Beiprogramm 

Mawrttittsordmmg 
Auf Grund der Verfassung Art. 16 LandeSge 

setzblatt 1921 Nr . 15 und de« Schulgesetzes, Lande« 
aefetzblatt Nr . 13, erläßt der LandeSfchulrat folgende 
Anordnung bezüglich der Reifeprüfung oder Matu 
rität. 

Art. 1. 
Dem Realgymnasium am Kollegium Marianum 

in Vaduz wird gemäß Beschluß des LandeSschulrateS 
vom 6. August 1941 da« Recht der Maturität zuer 
tannt. 

Art. 2. 
Für die Durchführung der Maturitätsprüfung be 

pellt ber LandeSfchulrat eine besondere Prufungstom 
Mission (MaturitätSkommission). Die MaturitätSkom 
misston besteht aus dem Präfidenten, dem Aktuar, dem 
jeweiligen Vorstand des Kollegium Marianum und 
zwei weiteren Mitgliedern, von denen je eines aus den 
tntsprechenden schweizerischen und deutschen Körper 
schaften beizustehen ist. 

Der Präsident der Kommission ist den Mitglw 
dern des LandeSschulrateS zu entnehmen. 

Die Stelle eine» Aktuars kann nur von einem 
liechtensteinischen Staatsbürger versehen werden. 

Für den Präfidenten ist mit gleicher Maßgabe der 
Zugehörigkeit zum LandeSfchulrat ein Stellvertreter zu 
bestellen, der über Veranlassung de« Präsidenten für 
ihn Amt waltet und zugleich auch die Stellvertretung 
für den Aktuar, im Haue dessen Amtsverhinderung, 
versieht. 

Die AmtSdauer der Prüfungskommission ist gleich 
laufend mit der Amtsperiode des LandeSschulrateS^ 
Die Sitzungen der Kommission erfolgen im Sinne die 
fe« Statutes nach Bedarf über Einladung des Präfix 
venten. 

Art. 3. 
Die MaturitätStommission leitet die Maturität« • 

Prüfungen und setzt deren Ergebnisse fest. 
Zu diesem Zweck hat die Kommission schon vor 

Beginn der Reifeprüfung die IahreSsortgangSnoten 
festzustellen. Nach Beenotgung der Prüfung ist zu 
nächst für jeden Gegenstand, in dem der Prüfling 
schriftlich oder mündlich geprüft wurde, je eine beson-
dere PrllfungSnote festzustellen. Sollte in einem Fache 
die schriftliche oder mündliche Prüfung ausfallen, wird 
dementsprechend nur eine Prüfungsnote festgelegt. So 
dann ist für jeden Prüfungsgegenstand aus der Prü< 
fungsnote und der IahreSfortgangSnote eine Gesamt 
note festzusetzen. 3st in einem Prüfungsgegenstand die 
Prüfungsnote S erteilt worden, so darf die Gesamtnote 
nur dann noch bei 5 festgelegt werden, wenn der Iah-
resfortgang in diesem Gegenstand mindesten« die Note 
4 aufweist. Bei- Schülern ohne IahreSabschlußzeugniS 
des ächten Mittelschuljahres kommt für die Würdigung 
der Gesamtleistungen lediglich das Ergebnis der 
schriftlichen und mündlichen Maturitätsprüfung in Be 
tracht. i ' . . 

Als Examinator amtet bei Prüfungen für jedes 
Fach derjenige Lehrer, der den Ayterricht dieses Faches 
in der achten Klasse ttteilt hat. Er ist bei der Fest, 
setzung des Prüfungsergebnisses für daS betreffende 
Fach zu hören und ist für diesen Fal l stimmberechtigt. 

Die Ergebnisse der Maturitätsprüfung sind in 
ganzen Noten auszusprechen. Zur Bewertung her No-
ten gilt folgende Stufung: 

1 vorzüglich, 
2 gut, 
3 befriedigend, 
4 genügend, 
5 nicht genügend, 
6 schlecht. 

Dem Zeugnis der Maturität ist die Durchschnittsnote 
beizusetzen. Für diese DuwhschnittSnote darf auch ein 
Bruchte.il der ganzen Zahl in Verwendung kommen. 
Dieser'soll aber auf Zehntel auf- oder abgerundet wer-
den» •:<, '. ' 

Die Reifeprüfungen haben nicht bestanden: 
1. Prüflinge, die in einem Gegenstand die Abschluß, 

note 6 erhalten. 
2. Prüfl ing, die in zwei Gegenständen die Abschluß. 

noten̂ S erhalten. 
-3. Prüflinge, die in einem Gegenstand die Abschluß, 

note 5) in zwei weiteren•. Gegenständen die Ab-
schlußnoten 4 erhatten. 

4 Prüflinge, di? .in mehr al« 3 Gegenständen die 
WschlußnoteK 4 «halten., 

5. Prüflinge, hie tn ihrem.Gesamtdurchschnitt nicht 
mindestens das Ergehniis. von 3,5 erreichen. 
Prüflinge, die ihre Prüfung nicht bestanden haben, 

können ein-zweites Mal/frühestens M die nächste or-
dentliche Maturitätsprüfung, sich zur-Prüfung, melden. 
f:i Art.4. • 

Die ^ähtHtättkominiffi«».'iffl&^^rV-'«efchlttffe 
mjt .Stjmmeymehrbeit. Die K o m M i y n ist beschluß. 
sähjg," wenn/der Präsident, oder dessen Stellvertreter 
nndMenigstMS zwei.KommMv.nsmitgliMranwesend 
sinhiMNd nicht mit dem Nachweis,«m«S s«huldbaren 
Ausschlüsse« ein Mitglied, der Kom«Mon,^zux Be. 
rovwg- nicht, zugezogen erscheint.-B t̂ StiMMMgleich. 
Wtomtscheidet die Stimme de« PMdMt««.?'Gegen 
dttj.Beschlüss« der.Mawritätskommissio^kann an den 
Ämdesschulrates Rekurs genommen werhen,.H>Lr Lan-
deSschAlratVeMchejdet in diesem.Fqlle nz«Mph,e vor-
lMg«^d«».Einv«rn«hmen.mit der $tmm\t\mi> 

off. 
»ast 

Art. 5. 
Beschlüsse der MaturitätStommission, die nicht 

mit dem absoluten Mehr von 3 Stimmen gefaßt wer 
den, unterliegen zu ihrer Durchführung der Genehmig 
gung de» LandeSschulrateS, abgesehen von Beschlüssen 
über die Festsetzung von PrüfungSnvten. 

Art. 6. ' " ' 
1. Die Erlangung eines Reifezeugnisses setzt den 

Ausweis einer ordentlichen Mittelschulbildung voraus, 
Für da« Kollegium Marianum den Besuch de« acht 
klassigen Realgymnasium« und daS Bestehen einer ab 
zulegenden Reifeprüfung beim Studienävfchluß. 

2. Schüler können sich zur Reifeprüfung melden, 
wenn sie wenigstens da» achte Schuljahr mit Erfolg 
am Kollegium Marianum besucht haben. Ausnahmen 
hievon unterliegen der ausdrücklichen .Genehmigung 
des LandeSschulrateS. 

3. Die Gesuche bezw. Anmeldungen zur Prüfung 
sind an den Präsidenten der MaturitätStommission 
spätestens 14 Tage vor Beginn der Prüfung in Hand 
schriftlicher Ausfertigung einzureichen.. Für die Schfr 
ler am Kollegium Marianum geschieht die« über den 
Vorstand der Schule, der die Gesuche gemeinsam an 
den Präsidenten der Prüfungskommission weiterleitet. 

Das Gesuch muß enthalten: 
Name, 
Geburtsdatum, 
Keimax 
Wohnort und 
Studiengana des Gesuchstellers. Dem Gesuch muß 

zugleich die Prüfungsgebühr beigelegt werden. 
4. Die Prüfung selbst wird vor der Kommission 

abgelegt. 
5. Die Kommission bestimmt den PrüfungSsto. 

Für die Prüfung werden ihr durch die Lehrerscka'. 
eine hinreichende Sammlung von Aufgaben zur Aus 
wähl rechtzeitig zur Verfügung gestellt. Für außeror. 
dentliche Prüfungen werden diese Aufgaben gesondert 
einverlangt werden. 

6. Die ordentlicherweise stattfindenden Reifeprü
fungen finden jeweils über Anordnung. der Maturi. 
tätskommission beim Abschluß eine« Schuljahre« statt. 
Außerordentlicherweise beantragt der LandeSschulrat 
über entsprechende« Ansuchen de« Prüflings die Korn* 
Mission zur Durchführung der Reifeprüfung. 

Art. 7. 
Die Reifeprüfungen werden nach dem Typus A) 

und nach dem Typus B) vorgenommen; Typus A) 
entspricht einer Ltterarmaturität mit Latein und Grie 
chisch. TypuS B) entspricht einer RealmaMrität mit 
modernen Fremdsprachen und Latein. Die Reifeprü-
ung hat sich zu erstrecken über folgende Fächer: 

!. Schriftlich und mündlich: 
a) die Muttersprache, 
b) Latein, 
e) Griechisch, 
d) Französisch, 
e) Englisch, 
f) Mathematik, 
g) Physik-

2. Mündlich überdies auf Geschichte und Erdkunde. 
3. Für Religion, Philosophie, Chemie, Naturkunde 

und Zeichnen gilt die IahreSklassennote. Für 
Zeichnen ist eine besondere Schlußarbeit aufzu-
legen. 

4. Im Turnen kann eine gesonderte Prüfung ver» 
langt werden. 

Art. 8. 
a) Die Beantwortung der PrüfüngSaufgaben 

indet unter Aufsicht der betreffenden Lehrer, sowie 
wenigstens einem KommissionSmitgliede statt. Wäh. 
rend der Arbeitszeit darf das Prüfungszimmer nur mit 
Erlaubnis des Kommissionsmitgliedes verlassen wer-
den. 

b) Wenn ein Prüfling zur Anfertigung seiner Ar« 
beit ein unerlaubtes Äilfsmittel bereit hält, gebraucht 
oder fremde Arbeiten benützt, ist seine Leistung mit der 
Note 6 zu bewerten, oder eS ist der Prüfling, wenn die 
Schwere des Falles es nahelegt, tjverhaupt von der 
Prüfung wegzuweisen. Eine gleiche Strafe kann von 
der Kommission, gegen einen Prüfling ausgesprochen 
werden, derMsqW îlnredlichkest Beihilfe leistet. Für 
die Lösung d« Mathematikaufgqben ist die Verwen-
d«ng von Logarithmentafeln erlaubt. .: ; 

Diese Bestimmungen sind vor Beginy der Prü» 
fungs »den Kandidaten ausdrücklich mitzuteilen. 

c) Die schriftlichen Arbeiten' werdet vom Exami. 
nator zuerst bewertet, und mit dieser Bewertung der 
MaturitätSkomDssion Übergeben. . -

Vtä-tVUfötäikL* : : * 

Muttersprache, oder auch «ine freie Darstellung 
in der Fremdsprache und ein Diktat. 

5. 3n der Mathematik die Lösung einiger auSgewShl 
ter Aufgabe«. 

6. I n der Physik die Bearbeitung einiger auSgê  
wähltet Aufgaben. 
Für die Prüfungsarbeit in der Muttersprache und 

in Mathematik werden je 4 Stunden, für die übrigen 
4 Fächer je 3 Stunden eingeräumt. 

Art. 10. 
Die mündliche Prüfung dauert für jede» einzelne 

Fach für jeden Kandidaten 10 bi» 15 Minuten nach 
Anweisung de» Präsidenten oder dessen Stellvertre 
ter». { • • • < - . , . 

Art. 11. 
Sämtliche Examinatoren^div Mitglieder der P rü 

sunaSkommission, die Mitglieder de« LandeSschulrateS, 
sowie die Mitglieder der fürstlichen Regierung haben 
zu sämtlichen Prüfungen Zutritt. Ihnen ist ebenfalls 
Einsicht zu gewähren in sämtliche schriftlichen Arbei. 
ten. Entgegenkommenderweise kann über Beschluß der 
Prüfungskommission auch anderwärts Interessierten 
der Zutritt zu den Prüfungen gestattet werden. 

Art. 12. 
Die Prüfungsgebühr wird festgelegt vorläufig 

auf 4V Franken für ordentliche Prüfungen. Außeror-
deutlich anzusetzende Prüfungen gehen zu Lasten des 
Gesuchstellers. $>kt unbezahlte Gebühren werden bei 
ver chuldetem Fembleiben von der Prüfung oder im 
Falle des Nichtbestehens der Prüfung nicht rückerstat-
tet. y 

E» steht dem LandeSschufrat zu, in besonders b«> 
rücksichtiaungswüvdigen Fällen die Prüfungsgebühr 
zu ermäßigen. . 

Vaduz, am 26. März 1943." 320. 
Fürstliche Regierung: 

gez. Dr. Ä o o v . 

nöbeltransporle 
Umzüge 

mit grossem gepolstertem MSbelanto. 
Transportversicherung. — Prompte Be« 
dienuntf. I9tt 

5 H e M . nulOlPailSPIPlB, Sevelen 
Tel. 87182 

Regierung und Landtag haben für das laufende 
Jahr wiederum die Verabfolgnng von Kinderzulagen 
beschlossen. Voraussetzung für den Bezug ist, daß der 
Erwerb sämtlicher im haushalte tätigen Personen 
nachstehende Beträge nicht übersteigt: 

1. Bei Alleinstehenden Fr . 1600.—, 
2. bei Ehepaaren ohne Kinder Fr. 2400.—, 
3. bei Ehepaaren mit einem Kind Fr. 2600—,... 
4. bei Ehepaaren mit zwei Kindern Fr . 2700.—, 
5. bei Ehepaaren mit mehr als zwei Kindern 

Fr. 2400.— plus Fr . 450.— für jedes Kind, 
6. für ander« erwachsene Angehörige Fr. 700.—. 

Gesuche um Verabfolgung von Kinderzulagen find 
bis 10. April 1943 bei der fürstlichen Regierung ein 
zureichen. Die bezüglichen Gesuchsformulare sind bei 
den Gemeindevorstehungen erhältlich. Jene Personen, 
welche bereits um Kinderzulagen angesucht und hier-
auf Vorschüsse erhalten haben, haben ebenfalls dieses 
Formular auszufüllen und fristgemäß der Regierung 
einzureichen. 312 

Verspätete Gesuche können- nicht mehr berücksich 
«igt werden. 

Vaduz, am 24. März 1943. 
• ,.• Mrstliche Regierung: 

; • gez Dr. Ä o o p . ' 
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